
offizielle Intro, das stimmungsvoll
undmit einemerstenkräftigenEner-
gieschub das Publikum sofort mit-
reißt.

Die Show ist insgesamt sorgfältig
aufeinander abgestimmt. So wech-
seln sich Comedy, ruhige Stücke,
aber auch spektakuläre Artistik ab.
Das erzeugt einen runden Ablauf,
der immerwiedermit Lachern, Jubel
und Applaus belohnt wird. Beson-
dersdiekomödiantischenStückebe-

eindrucken das Publikumdurch ihre
spielerischeLeichtigkeit.DieSzenen
wirkensomühelos,dassmanfastver-
gisst, wie viel Präzision und Timing
tatsächlich dahinterstecken.

Die Artistinnen und Artisten ma-
chen dem Titel „Wyld“ alle Ehre.
Kaum hatte man den Mund nach
Emilia Dawiecs spektakulärem
„Hairhanging“–siehinglediglichan
ihrenHaarengesichertmit einerglit-
zerndenDiskokugel alsKopf vonder

Hallendecke – wieder geschlossen,
reißt die vierköpfige Turnergruppe
ShowprojektdasPublikummit ihrem
innovativen Barrolin-Stück mit, bei
dem sie zwischen Barrenstange,
Trampolin und Matte mühelos Salti
schlagenundmitpräzisenHandstän-
den für Staunen sorgen. Und ehe
man sich’s versieht, folgt schon der
nächste Höhepunkt: Olga Golubeva
und Javier Gama zeigen an den Ae-
rial Chains, das sind schwereMetall-
ketten, in schwindelerregender Hö-
heeineebensokraftvollewieelegan-
teAkrobatik.

Star der Show ist jedoch eindeutig
Jerry Tremblay, der das Programm
bereits alsDJJerryeröffnethat.Wäh-
renddasPublikumzuBeginnnochet-
waszögerlichwirkt,gewinnteresmit
seinem feinen Gespür für zwischen-
menschliche Skurrilität und Komik
schnell für sich. Immerwieder taucht
er zwischen denNummern auf, sorgt
für charmante Übergänge, bezieht
dasPublikummit einundüberbrückt
diePausemiteiner„DanceCam“,bei
der er die Zuschauerinnen und Zu-

Wenn Emi-

lia Dawiecs

sich nur an

ihren Haa-

ren über

die Köpfe

schweben

lässt,

stockt der

Atem.
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schauer spielerisch ins Rampenlicht
holt. Zum Song „Gasolina“ zeigt der
Akrobat schließlich sogar selbst sein
Können auf dem Kunstrad. Spätes-
tens amEndeder Show steht fest: Je-
der liebt denDJ.

Ein wiederkehrendes Highlight
der Show stellen die Breakdance-
Einlagen vom DDC Factory Show-
team dar. Headspins, Tricking und
kraftvolle Tanzeinlagen lassen wohl
jeden Fuß im Publikumwippen. Das
Finale reißt ein letztes Mal das ge-
samte Publikummit: Die 23 Artistin-
nen und Artisten treten gemeinsam
aufdieBühneundzeigenin ihrerAb-
schluss-Choreografie die spürbare
Freude.

IN KÜRZE

Konzert in

der Musikschule

Hildesheim.Der Fachbereich Tas-

ten und Akkordeon lädt am Sonn-

tag, 8. März, um 12 Uhr zum Konzert

in die Musikschule ein. Zahlreiche

Schülerinnen und Schüler präsen-

tieren ihr Können. Eintritt frei. ran

Im Forum Heersum zieht sich Uli Jäckle
nach 30 Jahren als Regisseur zurück

Eigentlich wollten die Heersumer Sommerspiele nach der 2025er Kraftanstrengung in diesem Jahr

nur kleine Brötchen backen, doch die Mitwirkenden revoltierten. Nun geht es nach Garmissen.

KINOAMWOCHENENDE

Thega: „Hoppers“ 11.30 (Sa), 14.30,

17 Uhr, 3D: 12, 16, 18.15, 20.30 Uhr;

„The Bride! Es lebe die Braut“ 17.40,

20.15, 22.40 (Sa) Uhr; „Wuthering

Heights“ 19.45, 22.45 (Sa) Uhr;

„Ach, diese Lücke“ 12, 17.15 Uhr;

„Die Ältern“ 11.30, 16 Uhr; „Avatar“

3D: 14.10 Uhr; „Checker Tobi 3“

11.30 Uhr; „Crime 101“ 22.45 Uhr

(Sa); „Die Drei ???“ 14.45 Uhr; „Ex-

trawurst“ 13.30, 18.10 Uhr;

„G.O.A.T.“ 15, 17.20 Uhr, 3D: 11.30

Uhr; „The Housemaid“ 20.15, 23 Uhr

(Sa); „Iron Lung“ 22.50 Uhr (OV,

Sa); „Marty Supreme“ 19.30 Uhr;

„Return to Silent Hill“ 23.10 Uhr

(Sa); „Scream 7“ 18.10, 20.30, 23

(Sa) Uhr; „Sponge Bob“ 15.40 Uhr;

„Ein Fast perfekter Antrag“ 13.45,

20.30 Uhr; „Woodwalkers 2“ 13.45

Uhr; „Zoomania 2“ 12.15 Uhr; Welt-

frauentag-Special: „WeWant Sex“

11.30 Uhr (So).

Gronauer Lichtspiele: „Die Drei ???“

16 Uhr (Sa); „Zoomania 2“ 16 Uhr

(So); „Achtundzwanzig“ 19 Uhr

(So).

Stadtkino Alfeld: „Hoppers“ 13

(So), 15.15, 20 Uhr, 3D: 17.30 Uhr;

„Checker Tobi 3“ 13 Uhr (So);„Die

Drei ???“ 15.15 Uhr; „Ein fast per-

fekter Antrag“ 17.45, 20 (So) Uhr;

„Extrawurst“ 17.30 Uhr (Sa);

„G.O.A.T.“ 13.15 (So), 15.30 Uhr;

„Scream 7“ 20 Uhr (Sa); „Senti-

mental Value“ 17.30, 20.15 Uhr

(So); „The Housemaid“ 20 Uhr

(Sa).

Samstag

BÜHNE

19Uhr: „Die unnützenMäuler“ (Pre-

miere, Einführung 18.20 Uhr), tfn.

19.30Uhr: „Zweiklang: Glaskörper“,

Schredder Testlauf, Theaterhaus.

MUSIK

10Uhr:Marktmusik, St. Lamberti.

17 Uhr:Die TonCoolen, Chor, Jo-

hanniskirche, Nordstemmen.

19.30Uhr: Jahreskonzert Blasor-

chester, Sporthalle, Nordstemmen.

22Uhr: „House of Techno“, Party,

Kulturfabrik.

SONSTIGES

14Uhr: Stadtführung, Tourist-Info.

14 Uhr: Führung, Dommuseum.

15 Uhr: Führung, Dom.

16 Uhr: Après Ski Party, Wittnebens

Hof, Ringstr. 51, Achtum.

Sonntag

BÜHNE

11 Uhr: „50 Years of Dance“, Jubilä-

um Lymer Dance Center, tfn.

15 Uhr: „Mysterium derWürste“ (ab

5), Theaterhaus.

15 Uhr: „Pippi Langstrumpf“ (ab 6),

tfn/PiedDeFou, Gymnasium Alfeld.

MUSIK

12 Uhr: Klavier und Akkordeon-

Konzert, Musikschule, Waterloostr.

20Uhr: Arcis Saxophon Quartett,

Kulturring-Konzert, tfn.

AUSSTELLUNGEN

11 Uhr: „Unerhört“ (Vernissage),

Kunsthaus, Nordstemmen.

11 Uhr: „Rolemodel“ (Vernissage),

Glashaus, Derneburg.

11.30Uhr: „Feuerwerk der Farben“

(Vernissage), Medicinum.

VORTRÄGE/LESUNGEN

17 Uhr: „Warumwir Musik zum

Überleben brauchen“, Musikschule.

SONSTIGES

11 Uhr: Tag der Archive, Kreis-

archiv, Eingang Speicherstraße.

14 Uhr: Stadtführung, Tourist-Info.

14 Uhr: Führung, Dommuseum.

15 Uhr: Führung, Dom.

TERMINE

Film zum

Weltfrauentag

Gronau.ZumWeltfrauentag ist am

Sonntag der Film „Achtundzwanzig

– DerWeg entsteht im Gehen“ in

den Gronauer Lichtspielen zu se-

hen. Die Vorstellung beginnt um 19

Uhr und ist für Menschen ab zwölf

Jahren freigegeben. ran

Beim Feuerwerk der Turnkunst liebt jeder den DJ
„Wyld“ heißt das Programm, mit dem der Verein in Hildesheim zu Gast war – vor allem DJ Jerry Tremblay begeistert das Publikum

Hildesheim.„Wyld“, soderNameder
Show, mit der das Feuerwerk der
Turnkunst mal wieder in Hildesheim
gastiert. Obwohl der Titel einen ju-
gendlichen Touch vermuten lässt,
zeigt sich das Publikum an diesem
Donnerstag gemischt: Familien, Kin-
der und viele ältere Besucher füllen
die Halle 39 an diesem sonnigen
Spätnachmittag. Während die letz-
ten Plätze besetzt werden, gibt DJ
Jerry den Beginn der Show mit
Countdown und einem Elektromix
an. Erwird später nocheinewichtige
Rolle spielen und schafft damit mal
wieder positive Assoziationen zu
einemSong vonMichaelWendler.

Zuerst abereröffnendieMädchen
der Vereinsshowgruppen von Ein-
trachtHildesheimdas Programmmit
glitzernden Hüten und Kostümen
und begeistern das Publikum. Es ist
ein wiederkehrendes Element vom
Feuerwerk der Turnkunst, auch re-
gionaleGruppen bei ihrenAuftritten
einzubinden. Anschließend folgt das

Von Svea Pintak

E rst mal Luft holen, kleine
Brötchen backen: So hatte
sichdasKernteamdesForum
Heersum das Jahr 2026 vor-

gestellt. Erholung vom außerge-
wöhnlichen Kraftakt des vorigen
Jahres, als das Landschaftstheater
gleichdenganzenLandkreisbespielt
hatte. Doch die Leitung hatte die
Rechnung ohne die Mitwirkenden
gemacht. „Es gab eine kleine Revol-
te“, sagtGeschäftsführerJürgenZin-
ke mit einem Schmunzeln. Pause?
Neindanke!Und sowird esdieSom-
merspiele auch in diesem Jahr wie-
dergeben–aberohnediePerson,die
dem Forum über Jahrzehnte ihren
Stempel aufgedrückt hat.

Denn kein Geringerer als Regis-
seurUli Jäckle tritt in die zweiteRei-
he zurück. Jäckle hatte seit 1996mit
einer einzigen Ausnahme durchge-
hend die künstlerische Leitung.
Dochder64-Jährigehatgesundheit-
liche Probleme: 2008 wurde bei ihm
Parkinson diagnostiziert, die Folgen
der Krankheit machten sich mit den
Jahren mehr und mehr bemerkbar.
Bei „12 Scherben für ein Halleluja“
imvorigenJahrhatteernochdieGe-
samtleitung, jetzt kann er den zeit-
und energieaufwendigen Job nicht
mehr bewältigen.

„Ich merke einfach, dass ich in
bestimmten Situationen nicht mehr
adäquat reagieren kann“, sagt Jä-
ckle. Lust zum Weitermachen hätte
er eigentlich, der Ruhestand wäre
ohne die Krankheit kein Thema.
Doch er habe einsehen müssen:
„Das steigt mir über den Kopf.“ Im
Juli soll es in Derneburg ein großes
Abschiedsfest für ihn geben. Dem
Verein Forum Heersum bleibt Jä-
ckle aber als Mitglied weiter erhal-
ten, „und wie ich ihn kenne, wird er
mit seiner Expertise nicht zurück-
halten“, sagtOliverDressel ausdem
Team der Profi-Darstellenden, die
seit Jahrenmit von der Partie sind.

Von Ralf Neite

Für die kommenden Sommer-
spiele, die eine„Rübenackerdemie“
in Garmissen und Ahstedt werden
sollen, hatte das Forum eine Reihe
von Ideen, wer die Regie überneh-
mensollte.Angebotenhätte sichdas
Duo Florian Brandhorst und Oliver
Dressel, das2025schon indenbetei-
ligten Dörfern – zwischen dem Auf-
takt inHildesheimunddemFinale in
Alfeld – die Federführung hatte.
Aber das scheiterte an den zahlrei-
chen anderenVerpflichtungen.

Auf der Suche nach Alternativen
dachte das Team auch an Heersum-
Neulinge wie Gero Vierhuff aus
Hamburg oder das Theaterkollektiv
Frl. Wunder AG aus Hannover und

Hildesheim. Fündig wurde man
schließlich bei einem alten Bekann-
ten: Karl-Heinz Ahlers, Regisseur
und Schauspieler bei den Gruppen
Fata Morgana und Plan B, über-
nimmt den Staffelstab. Eine gute
Wahl, findet Darstellerin Juli Ndoci:
„Karl-Heinz hat jahrelang mitge-
spielt und als Regisseur einen guten
Namen.“

Was genau inGarmissen gespielt
werden wird, kann zum jetzigen
Zeitpunkt noch niemand sagen.
Carsten Schneider, erfahrener
Heersum-Autor aus Berlin, schreibt
eine Geschichte, in der nicht zum
ersten Mal in der Geschichte der
Sommerspiele die Zuckerrübe im
Mittelpunkt stehen wird. Die Idee
dazustammtnochausderZeit, inder
sich Hildesheim als Kulturhaupt-
stadt Europas bewarb. „Beets 4.0“
war das Projekt, das die Heersumer
zum Spektakel, aus dem bekannt-
lichnichtswurde, beitragenwollten.

Damals entstand auch schon ein
Draht nach Garmissen. Die zentrale
Idee der Kulturhauptstadt-Bewer-
bung, sagt der Landwirt Helmut
Bleckwenn, sei ja gewesen, Stadt
und Land viel mehr als bisher zu-
sammenzudenken und mehr Kultur
in die Fläche zu tragen – „das fand
ich genial“. Die Begeisterung blieb
nicht ohne Folgen,wieman am star-
ken Engagement bei der letztjähri-
gen KulturRegionale sehen konnte.

MitdemGastspielderHeersumer
wollen Bleckwenn, Beate Senholdt
als Ortsbürgermeisterin Garmissen-
Garbolzum, Ahstedts Ortsbürger-

meisterUweLippertundandereAk-
tive an den Schwung der KulturRe-
gionaleanknüpfen.„Dasistmehrals
Theater“, sagt Bleckwenn über das
Forum, weil bei den Stücken unter-
schiedlichsteMenschen aller Gene-
rationen zusammenkommen.

Die Premiere wird am 20. Juni
sein, doch im Grunde hat das Spek-
takel schon begonnen: Im Februar
gab es zum Auftakt der „Rübena-
ckerdemie“ ein „Pecha Kucha im
Dreiländereck“mitbildhaftenKurz-
porträts der drei Orte. Bis April und
vielleicht auch noch darüber hinaus
folgen weitere öffentliche Angebo-
te, darunter ein Lichtbildervortrag
über den Mikrokosmos, der sich im
fruchtbaren Bördeboden verbirgt,
ein Ausflug ins Rübenmuseum Ber-
lin,TalkundKinoimKuhstallamHof

Bleckwenn – umnur einige Beispie-
le zu nennen.

Besonders wichtig aber ist der
nächste Termin: Am Sonntag, 15.
März, wird um15Uhr zu einemaus-
giebigen Rundgang durch Garmis-
sen, Garbolzum und Ahstedt einge-
laden.Start ist amFeuerwehrhaus in
Garmissen. Dort findet anschlie-
ßend, um 16 Uhr, auch das Casting
fürdasStück imSommerstatt.Dabei
verratendieHeersumerTheaterleu-
te Details ihrer Pläne – und wer
möchte, kann sich in die Listen zum
Mitspielen eintragen.

InfoNähere Informationen über die

Frühjahrstermine der „Rübenackerde-

mie“ finden sich auf der Homepage fo-

rumheersum.de unter demPunkt „ak-

tuell“.

Auf die Rübe gekommen: Juli Ndoci, Florian Brandhorst, Brigitte Findeiß, Ortsbürgermeisterin Beate Senholdt, Oliver Dressel, Jürgen Zinke, Ortsbürgermeister Uwe

Lippert und Gudrun Gadow auf einem Acker bei Garmissen. FOTO: VOLKER HANUSCHKE

■ Brigitte Findeiß:
„Uli ist bei seiner Regie-

arbeit immer ruhig und

geduldig. Alle, auch Kin-

der, werdenmit dem

gleichen Ernst ange-

sprochen, dasmacht die

Arbeit mit Uli sehr ange-

nehm.“

■ Florian Brandhorst:
„Langjähriger Gefährte.

Ein Dieb und Zauberer.

Ich habe ihm viel zu ver-

danken.“

■ Jürgen Zinke:
„Die Kunst ist nicht, ein

großes Theaterstück in

die Landschaft zu stel-

len. Die Kunst ist, es im-

mer wieder zu tun. Nach

dieser Devise von Uli ha-

ben wir jetzt 30 Jahre

den Theateracker be-

stellt. Welch ein Kunst-

werk!“

■ Juli Ndoci:
„Sein waches Gespür

dafür, Impulse und Bilder

wie ein Schwamm auf-

zunehmen und sie mit

seinen eigenen Ideen zu

verknüpfen, ist Uli Jä-

ckles größte Stärke.“

■ Gudrun Gadow:
„Geht nicht gibt’s nicht

– egal, wie sehr wir

manchmal mit den Au-

gen gerollt haben, der

Wille zum Übermaß und

die Todesverachtung

gegenüber den Geset-

zen der Physik sind

auch ein Zaubertreib-

stoff.“

■ Oliver Dressel:
„1994mein erstesMal

mit Uli. 2005 bis 2025

dann 26weitere Produk-

tionen. Ein einzigartiger

Uli.“

Das sagt das Team zum Abschied von Uli Jäckle

Regisseur Uli Jäckle in Aktion bei einer Heersum-Probe im Frühjahr 2025.

FOTO: VOLKER HANUSCHKE (HAZ-ARCHIV)

InfoWer den QR-

Code scannt, ge-

langt online zu

einer Bildergalerie

mit vielen weiteren

Fotos.
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